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(Berlin) Um eine gesunde und ökologische Ernährung für alle Menschen sicherzustellen, fordern der
Paritätische Gesamtverband und der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND)
weniger Pestizideinsätze bei der Lebensmittelproduktion, mehr Geld für arme Menschen für eine
gesunde Ernährung und den Umbau der Tierhaltung. Anlässlich der Internationalen Grünen Woche
betonen beide Verbände, dass das derzeitige Ernährungssystem ungesund, unsozial und
umweltschädlich sei. “Es braucht eine Ernährungswende, die sich an der Gesundheit, sozialer
Gerechtigkeit und dem Schutz der Umwelt orientiert”, so die Verbände.

Konkret fordern die Organisationen die Bundesregierung auf, den Pestizideinsatz zu halbieren und
die Sozialleistung wie das Bürgergeld deutlich zu erhöhen. Zusätzlich muss die Regierung durch
eine angemessene Finanzierung sicherstellen, dass Bäuer*innen ihre Tierbestände reduzieren
können. In Gemeinschaftseinrichtungen, wie in Kitas, Schulen und Pflegeheimen muss eine
gesundheitsfördernde und nachhaltige Ernährung zum Standard werden und durch Sozialkassen
und Steuermittel refinanziert werden.

Ulrich Schneider, Hauptgeschäftsführer des Paritätischen Gesamtverbands: “Während
Lebensmittelkonzerne unverschämt hohe Gewinne einstreichen, haben Millionen Menschen in
Deutschland nicht die Möglichkeit, sich gesund und umweltfreundlich zu ernähren. Eine gesunde
und nachhaltige Ernährung darf jedoch nicht vom Geldbeutel abhängen. Gerade in der aktuellen
Krise brauchen arme Menschen deshalb dringend mehr Unterstützung. Das Bürgergeld muss auf
einen armutsfesten Regelsatz von 725 Euro angehoben und die Stromkosten müssen vollständig
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übernommen werden.”

Olaf Bandt, Vorsitzender des BUND: “Eine umwelt- und klimagerechte Landwirtschaft und die
derzeitige Überproduktion von tierischen Lebensmitteln sind unvereinbar. So kann es nicht
weitergehen. Langfristig muss die Bundesregierung dafür sorgen, dass insbesondere die Schweine-
und Geflügelmast in Deutschland halbiert wird und eine Flächenbindung gilt. Um den Umbau der
Landwirtschaft stemmen zu können, brauchen Bäuer*innen Unterstützung und Honorierung. Für die
Umwelt und unsere Gesundheit müssen die Menge und die giftige Wirkung der eingesetzten
Pestizide halbiert und der Einsatz besonders giftiger Stoffe schnell beendet werden.”

Für Presseanfragen:

Gwendolyn Stilling (Pressesprecherin, Der Paritätische Gesamtverband)
Telefon: 030 24636-305
E-Mail: pr(at)paritaet.org

Daniela Wannemacher (BUND-Expertin für Landwirtschaft)
Tel.: 030-27586-567
Mobil: 01590-1340227
E-Mail: daniela.wannemacher(at)bund.net

 

https://parisax.de/javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+qsAqbsjubfu//psh');
https://parisax.de/javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+ebojfmb//xboofnbdifsAcvoe//ofu');

